
Psychologische Kommunikationsmodelle 

Grundlegendes einseitiges Kommunikationsmodell 

S codie rt 
versc hlüss elt 
Bots chaft en 

Nach richt über Kanä le 
(verb al, parav erbal , 
nonv erba l) 

deco diert 
entsc hlüss elt 
von 

E  

Helga Lang 1 



Person 2 

S codiert 
verschlüsselt 
Botschaften 

Nachricht über Kanäle 
(verbal, paraverbal, 
nonverbal) 

decodiert 
entschlüsselt 
von 

E 
, 

 

S codiert 
verschlüsselt 
Botschaften 

Nachricht über Kanäle 
(verbal, paraverbal, 
nonverbal) 

decodiert 
entschlüsselt 
von 

E  

Person 1 

Zwischenmenschliches Kommunikationsmodell 
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Die 3 wichtigsten Axiome 
der zwischenmenschlichen Kommunika- 
tion (W atzlawick, Beavin und Jack- 
son,1967) 

1. Axiom:  Man kann nicht nicht kommunizieren. 

2. Axiom:  Jede Kommunikation hat einen Inhalts- und einen 
Beziehungsaspekt, wobei der Beziehungsaspekt den Inhalts- 
aspekt bestimmt. 

3. Axiom:  Die Natur einer Beziehung ist durch die Interpunk- 
tion der Kommunikationsabläufe seitens der Partner bedingt. 
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Zum 2. Axiom von W atzlawick: 
Inhalts- und Beziehungsaspekt (-botschaft) einer Nachricht 

                         Inhaltsbotschaft des Chefs: 
                         Frage nach dem Berufsmotiv 

                   

Beziehungsbotschaft des Chefs: 
                          Kritik am Mitarbeiter: 
                          Sie sind unfähig! 

Der Beziehungsaspekt bestimmt den Inhaltsaspekt  > 

Der Mitarbeiter als Empfänger der Nachricht versteht die Frage nach dem 
Berufsmotiv als Kritik an ihm. 
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"W arum sind denn 
ausgerechnet Sie 
Informatiker geworden?" 
lauter , herabsetzender 
T onfall 

finster dreinblickend 

(verbal) 

(nonverbal) 

Nachricht: 

(paraverbal) 



Zum 2. Axiom von W atzlawick: 
Inhalts- und Beziehungsaspekt (-botschaft) einer Nachricht 

                   Inhaltsbotschaft des Chefs: 
                         Frage nach dem Berufsmotiv 

                             
                          Beziehungsbotschaft des Chefs: 
                          Interesse am Mitarbeiter: 
                          Sie interessieren mich! 

Der Beziehungsaspekt bestimmt den Inhaltsaspekt  > 
Der Mitarbeiter als Empfänger der Nachricht versteht die Frage nach dem 
Berufsmotiv als ehrliches Interesse an seiner Person. 
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(verbal) 

freundlicher T onfall, ange- 
messene Lautstärke 

(nonverbal)   freundliche Mimik 

Nachricht: 
"W arum sind Sie Informatiker 
geworden, Herr Schmidt?" 

(paraverbal) 



Mann 
zieht sich zurück. 

Frau fühlt sich  
zurückgesetzt. 

Teufelsk reis in der Beziehu ng zwische n Mann und Frau 

Mann fühlt sich 
 

bedrängt und kritisiert. 
 

Fr au 
bek lag t sic h. 
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               Zum 3. Axiom von W atzlawick: 



Mitarbeiter 
verhält sich 

selbstbehauptend 
kämpferisch 

verbissen 

Vorgesetzter fühlt sich 
als Chef nicht genügend  

respektiert,  
herausgefordert 

Vorgesetzter 
verhält sich  
ablehnend, 

kehrt Chef heraus 

Mitarbeiter fühlt sich  
abgeschmettert, 

von oben herab behandelt, 
nicht gewürdigt 

Teufelskreis in der Beziehung zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem 
Zum 3. Axiom von W atzlawick: 
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Das psychologische Modell der zwischenmenschlichen Kom- 
munikation von Schulz von Thun 
Inhalts- und Beziehungsaspekt bei W atzlawick weiterentwickelt zu 4 Seiten 
(Botschaften) einer Nachricht. 

Die 4 Seiten (Botschaften) einer gesendeten Nachricht: 

1. Sachinhalt  = worüber ich inhaltlich informiere. 

2. Selbstoffenbarung  = was ich von mir selbst kundgebe. 

3. Beziehung  = was ich von dir halte und wie wir zueinander stehen. 

4. Appell  = wozu ich dich veranlassen möchte. 

Na chr ich t 
 

ist grü n !“ 

Se lbs t- 
off en - 
ba run g 

Sa chi nh alt 

Be zie hu ng 

Ap pe ll "D u, da  vor ne 

mit  lauter Stimme, 
wild gestikulierend 
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Die Nachricht des Beifahrers unter der kom- 
munikationspsychologischen Lupe: 

Nachricht: 
„Du, da vorne ist grün !"  

Selbstoffen- 
barung: 
S:Ich habe es eilig . 
E:Er hats wohl eilig . 

Sachinhalt: 
S: Die Ampel ist grün. 

Beziehung: 
S: Du brauchst meine Hilfestellung 
E: Er meint wohl, ich schaffe es ohne 
seine Hilfe nicht. 

S: Gib Gas ! 
E: Ich soll wohl Gas 
geben. 

E: Die Ampel ist grün. 

mit   lau ter  Sti mm e, 
wil d ge stik ulie ren d 
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Ko mm un ika tiv e Ko mp ete nz na ch  Sc hu lz vo n Th un 

als  Se nd er die  4 Sc hn äb el ver ba lisi ere n: 

- de n Sa ch sch na be l ge bra uc he n 
den  Sa chv erh alt kla r und  ver stä ndl ich  ver mit teln 

- de n Se lbs tof fen ba run gs sch na be l ge bra uc he n 
eig ene  Ge dan ken , Ge füh le, Me inu nge n of fen  äuß ern 

- de n Be zie hu ng ssc hn ab el ge bra uc he n 
die  Be zie hun g zum  E zum ind est  neu tra l, bes ser  pos itiv  ges talt en, 
Be zie hun gss tör ung en ans pre che n und  beh ebe n 

- de n Ap pe lls ch na be l ge bra uc he n 
eig ene  Wü nsc he,  Erw art ung en,  Ha ndl ung san we isu nge n an den  E kla r äuß ern . 

als  Em pfä ng er mi t 4 Oh ren  em pfa ng en : 

- da s Sa ch oh r ein se tze n 
auf  die  Fa kte n und  Sa chi nha lte ach ten  und  nac hha ken , we nn etw as unv ers tän dlic h ist 

- da s Se lbs tof fen ba run gs oh r ein set zen 
sic h in die  Lag e des  S hin ein ver set zen ; her aus find en,  in we lch er Sit uat ion  er sic h im Mo me nt bef ind et 

- da s Be zie hu ng so hr ein set zen 
dar auf  ach ten , wie  ich  mic h dur ch den  S beh and elt füh le, Be zie hun gss tör ung en ans pre che n und 
be he be n 

- da s Ap pe llo hr ein set zen 
dar auf  ach ten , we lch e Erw art ung en der  S an mic h hat . 
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